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N. CHOTOLCHU (Ulan-Bator) 
Der erste Nachweis von Sorex isodon TUROV, 1924 (Mammalia: 
Insectivora) in der Mongolei1> 
Das bekannte Areal von Sorex isodon erstreckt sich von Finnland über den euro-
päischen Teil der Sowjetunion, durch Mittel- und Ostsibirien über das Baikalgebiet 
bis zum Fernen Osten, nach Kamtschatka und den nördlichen Kurilen. Vom Terri-
torium der Mongolischen Volksrepublik war die Art b!sher nicht nachgewiesen (BAN-
NIKOV 1954, DULAMCEREN 1970). 
In der Gebirgstaiga Südsibiriens ist die Art aus dem Altai und aus Pribaikalien be-
kannt (GROMOV & GUREEV 1963, JUDIN 1971, GUREEV 1971, 1979, SVECOV 1977). 
Es bestand also durchaus die Wahrscheinlichkeit, daß die Art in der Nordmongolei 
ebenfalls zu finden sei, besonders in der Taiga des Prichövsgöl und Chentij. 
Mitarbeiter des Laboratoriums für Ökologie und Physiologie der Tiere des Institutes 
für Allgemeine und Experimentelle Biologie der MVR fanden Ende September 1980 
auf der Südseite des magistralen Chentij-Gebirgszuges auf dem Territorium des 
Somons Möngönmort im Zentralaimak a n den Quellgewässern des Flusses Zuun-
Burch am Berg Chunguj (49°22'N/108°15'E) ein Elremplar von Sorex isodon in einem 
Laubwaldhabitat in Nordexposition (1800 m NN ; vgl. Abb. 1). Das Exemplar wurde 
zwischen Rosensträuchern und Gebüsch der Schwarzen Johannisbeere im dichten 
Unterwuchs des Laubwaldes unterhalb der Zedernzone gefangen. In den fünf a ufge-
stellten Trichterfallen wurde im Verlauf von 5 Tagen außerdem ein Exemplar von 
Sorex araneus gefangen, was für die geringe Siedlungsdichte dieser Arten am Fuß 
des Berges Chunguj spricht. 
Im Vergleich zu den anderen taigabewohnenden Spitzmausarten zeigt Sorex isodon 
verhältnismäßig große Körpermaße. Der Schwanz ist länger als bei anderen Arten, 
die Bauchseite hebt sich kaum heller von der dunkelbraunen Rücken- und Seiten-
färbung ab. Die Färbung des Schwanzes ist mit der des Rückens identisch. Die Glans 
penis ist gerade, zylinderfö rmig mit stumpfem Ende. Sie hat eine Länge von 11 mm 
und eine Basisbreite von 1,4 mm. 
Als Körper- und Schädelmaße (mm) wurden ermittelt: Masse 9 g, Kopf-Rumpflä n-
ge 84, Schwanz 44, Hinterfuß 14, Ohr 6, Condylobasallänge 19,6, Rostrum 5,3, Inter-
orbitalbreite 4,0, Länge des Hirnschädels 10,7, größte Schädelbreite 9,8, größte Schä-
delhöhe 6,0, obere Zahnreihe 8,4. Diese Daten ordnen sich widerspruchslos in die von 
JUDIN (1971) angegebene Variationsbreite ein. Unser Sorex isodon-Exemplar hatte 
noch nicht voll durchgehärt (rechte Körperseite und Rücken) . 
Durch diesen Fund im Chentej erweitert sich das Artareal von Sorex isodon beträcht-
lich nach Süden. Die An zahl der in der Mongolei nachgewiesenen Soricidenar ten er-
höht sich nunmehr auf sieben. 
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